
wendung uüberlafien (bi8her Der Saßungen WwWurDde dement/prechend
geänDderft

HDie Munchener STAagung DAar nıcht NUrTr PINE Der reichhaltigifen unDd beijuchtelten, DIeE
DIie Yuthber-Sejelichaft ıIIN Yaufe Ihrer fiebenjährigen Seichichte ehabt hat ite fann
m1f iIhrer &Cinftelung auf DIE innerite Hrageftelung Der Neformation alg eIN Höhenunfkt
bezeichnet vDervden ir Danfkfen DAS erz1ı Den Munchener HreunNDden unDd Vortragenden
unDd rboffen z  (r SII grUNLE, Yandester unDd Sejamtgejellchaft nachreifenDde ru

$ie Anfange Der Munchener vangeliichen Memeinde
SOn Heinrtch Surıching, Munchen

in Zeitgenofje erzäbhlt Der teltiamen Semutgbewegung, DieW L %3 S DAS Munchener x  olt ergriff, als 1799 Die Slocken, 3UT Frauer
g Dden S 9D Rarl e0DDr verfunDdeten, DIeS Selänute\„‘\ unverlehens HreuDde unDd Hoffnung anrührte un unverholenerÖÜ subel ita Der FTrauer Dem NeUEeEN YWonarchen ar p1enbh, Der'\>\_&
DonN YVelten fam, entgegen!chlug u ange IDAr DBayern nach

” —— f « iInem en quälenden yitem regiert worden; Karli TheoDdor
hatte (a IN SnDde eines ebens geraDde an Jenem unge/fanDden, von Dem au jein (rüber
VBorgänger YNMarımilian Dden reng fatholilchen @harafter BHayerns Inaugurter €
an Welß, DAaAß Rarl eDDDT rveaftionarer Sıfer AUM gufen ıl aus Der ur DOTr

Der >Nevolution herrührte; jebr Uhr el in DIie Häaände hätte arbeiten fonnen,
wenn Mar Sotfeph nicht rechtzeitig Dden revolutionäaren ZUund(toff auf Dem Wege PiINer

durchgreifenden NReform befeitigt hätte, hat nıcht geahnt. _
18 anderwärts Der 10 wohlmeinende unDd tatenfrohe Seiftesautlchwung Der Mufz

flärung ereitg fräftig DIie Monarchen ergriffen hatte, 10 Daß ite Zoleranzediften
auf Dden Yian Daren, IWwWAar in Bayern em „Afatholifen“ noch egliche Huß
failen unmöglıch, unND hoben unDd nieDderen SIrtg wetteiferte Man, Die jeit geETAUMMET
eit {l mehrenden Sefiuche, in Ddenen Vrotefltanten DÖIE Sriaubnisg U Srwerb
Xiegenichaften auf bayrılcdhem YHoden anitrebten, abzulehnen F vorauszufehen,
DAaß Mar Sojenh unD eın aufgeflärter AWintfter Aontgelas, Den man als Den Yater
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bayrilcher und Munchener oleran; bezeichnen mMuß, 11 Dem alten Sebrauche rechen
wurDden, unDd 3ar aus Srunden, Ddenen irgendwelches religiöje Ssntereije DUrchHaus
fernlag.

Nan f Die DHenkformen eines 19 tyuilchen Wertreters Der Aufflärung, WIie

Montgelas eg WAar, VD ugen halten, jeine telung Den Vroblemen Der Fole
rFanz Wwurvdigen fonnen Sie Seterminanten Montgelas’ YWerdegang inD Oie
iHaatsrechtliche Schufle bei Koch Straßburg, W DIE Prinziyien fonjequentefter
Staatsiouveranität gelehrft wurDvden, unDd DIE zugehörigfeit AUM Kreite Der Munchener
sUuminaten Hıe NRejultante, DBezuge auf DIeE firchlichen Verhältnifje DBayerns,
vDAar bei ıhm Der feite i lle Den Bayrilchen ©taat in volfommener Yeile 1  ıber DIie
bayrilche Ddamals fatholilche Kirche Z erheben, Die MSeiltlichen U Untertanen u
machen; yraat DAS Yort ”’Eglıse est dans L’Etat eft non tat dans LEglıse c  c

Sinem Mann, Der 10 a  €, ruckte DAS DProblem Der oleranz ohne eifere aus Dem
MSebiete DEr religiojen Cthıif DAS Der Staatsraiion oleranız UL Dem Augenblick

yroflamieren, Da {ich Der aa Yorteile aus ihr yerlprechen dart. Sine unbedingt
utiılıtarıltilche Betrachtungsweije mt fich Dei Monteglas’ ZToleranzwpolititf nı reltız
giöjer Sleichgultigkeit unDd wohl auch 1iNnem jener angenehmen menichenfreund
en Aptimifenmoral, Die anDdersgeartefe zeitgenofjen Au fühl begeifierteten ©araltro-
Koefjten entzundete,

Ha erite bayrilche Toleranzedifkt YNovember 799 enthält Denn au d Dden
bezeichnenden Begrundungsiaß, DAB DIie bisher geubte Draris „Von Den nachteiltgiten
yolgen für Die DBeforderung Der SnDdufirie unDd KXultur“ geweijen {et, Hem Hiftorifer
ifeht DAas 110 denfwüurdigen CEntwicdelung VDr Augen, }Jene Anfänge DEr YNational
Dfonomie, Die aus Der Hinanznot DES vorrevolutionaren Hranfreich unD Der englilchen
Yhilojoyhie herauggewachten TeN; DIe Crinnerung häalt bei gewijjen Negierungs:
maßnahmen riedrichs DeS Sroßen unDd Solenhs / bei Den Cinwanderungen
wieler autend Koloniften Preußen un Ungarn, DIie DAS Shema „NReligion unDd
Vandeskultur“ (äng(t aftuell gemacht hatten Muüunchen A S0OO Hluglchrift
„Der ZToleranzyrojektant“ u Die- augführlich Dartut we Yprteile i DIie Day
ilchen Yobredner Der pleranz, al1o DIie NMontgelagfreunDde, ver{prachen Sie Srundz
forderung ur DdDen aufgeflärten Negierer DAr jeit er DAS Staatvermoögen Der.
mehren öan WwWar Ddamals DCS auben DIie yroteftanti)chen Yander jeien reicher alg
DIe fatholilchen, ihre Dewohner alten alg funftfertiger unDd eifiger, unDd 10 Lag Dder
eDanftfe nahe, ıhr MYBekenntknis alg DAS ür DIie Sntereijen DEeS Staates Vorteihaftere
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anzujprechen Ran wife in yroteltantilchen Yanden nıcht 1D yıel vVon eittagen unD

Prozeifionen, Die geeigneft jeien, ONn Dder Mrbeit abzubhalten, e$ gäbe DDrf niıcht 10 yıel
Kirchenz unDd Klofterfayital, Die yroteftantiılche „9ig[t'gion" gewährleifte über.  Z

auy größere reiheit unDd Aufflärung DeS einzelnen, DIe ihn YNeeuerungen aller AMrt

sugänglicher mache, Her Rerfatjler. Dder Schrift i jebr bald alg ein
Seaner Der vorgefragenen nfüichten, indefen U frei Von jedem Hanatismus unD
ein nma Der en zeit, {oweit fl guf IWDAar. 236[f65Hag eitreben ar ojenhs, durch ZUuzug n  / {wneziell yrotejltantilcher
elemente MSewerbe 1nND Yodenkultur Au eben, Ul U TFeıl Die urzel Der Munchener
evangeliichen Stadtgemeinde unDd Ddurchaus DiEe Srundlage Der altbayrı] hen Diajnyora-
gemeinden geWOTDEN. &SS wäre demnach ım DVBDereiche Der Moglichkeit gelegen, DA DIEe
Münchener evangelilche Semeinde {t größtenteils aAus Der Schicht Der Hemerbe:
treibenden gebt  e unDd Ddamıit ein nl  e 11D eboten wie gewifje refor-
mierte Semeinden iın ranfen,

S ber Der Sharafter Dder entitehenden Munchener Semeinde Wwir>d eben1o itarf von

anDderer Seite beitimmt, sunächt außerlich am meilten Dadurch, DAaAß Die neue Kurfurftin
Karoline, eine adılhe Prinzeifin, evangelifc IDAr unDd nach Dden Chepafkten für (T
un ihre evangelilche Umgebung Die freie Ubung Üe Befenntnilnes zugejfanden be
fommen a e brachte alg Kabinettsprediger Dden badilchen Hofdiakon Yudmwig
HrieDdrich Schmidt mit, einen YMann, Dem e8 vorbehalten WAar, nicht NUrTr Dder erite
Vfarrer Der Munchener Semeinde, jondern auch e1in bedeutjames Mıitglied DeS bald
darauf ent/tehenden bayrilchHen Kirchenregiments AU werDden.

SJer Zujammenhang Der Munchener evangelilchen Semeinde mit dem £öniglichen
Haus Al anfangs Arfiten unD hört mit Ddem Übertritt Der RX  OÖnigin Martıte ganz
auf; beftimmte mehr den Außeren Anlauf DEeS Semeindelebens alg Die {oziale
Strutftur Der Semeinde DHD2erjenige yafktor, Der 1e1e€ Strutftur am nachhaltigften

modiftzieren angefan WAar, i bisher nodc nicht ermähnt worden und ergtbt 10 aus
Der Crinnerung Die Srwecdung neuen winNenıhaftlichen ebens, w1e allenthalben,
10 auch in Munchen tieviel WAar yoruber gegangen ohne DAS Dayern er{chüttert
worden wäre! Soethe a Dden größtien SFeıil jeiner Yelt durchmefjen, auf Dder Höhe
DeS Ddeutichen Denkens ILan ereitg ein Hichte, defjien ehre, Wenn fte verltanden werden

wolte, ein Außerftes geiffiger Difjziplın erforderte, ein iDdealiftijches Sebäude MWAar

errichtet, DAS ohne Dildung NUur migiuverfiehen, niemals erwerben WAar. Der fLache
mißige Schlendrian Den B_aprt'f chen höheren Schulen wWar einer Crneuterung aAuUS



i nicht 1, unDd e$ gab feinen ANusweg für DAS neue $R?gt'ment bei Der Ipeziftich
Yrotefltantilchen Provenienz Der T1eHEN Bildung, als Yrotejtantilche Selehrte Ing an
Au rufen.

Zunäch(t IDAr eg DIie 9)21'mchener Afademte, Die reformiert n3urbe (Sacobi, eling),
wenig {päter ging e$ an eine durchgreifenDde YNieuorganijation DeS Mıttelichulmelens
im Sinne DeS Neubumanısmus ter. Nıethammer), und endlich, 1826, ereit®
unfer Dem zeyter YuDdDMWIg® L WwWarb mitf Der Croffnung Der Munchener Univerfität
eine Hule yroteftantiicher Sntelligen; in Die Hauptftadt berufen, Yie verfchiedenartig
nufen jene YMNManner a Ddurchweg Icharf umriljene ndividualitäten! Yiie piegeln jte
in ihrer Setamtbeit 0A8 reiche eben Dde deutichen Seiftes, wie eS i  amals Der
Srenzicheide 3wWeier weientlicher (Senerationen Ddarbot! ÜE ar hebt {t DAS 3u
Jjammenixiel ihbrer charatfteriitchen Meinungen ab Dvon Dem, Wwas igher in Munchen
gedadcht und geiprochen Wworden war Thierich, Der Neuhumanift, gehört Au jenen, Die
DAaAS -sDdeal griechilcher Kalofagathie mit Dden Prinzıptien chrı  ıen (Slaubens unDd
VYebens U verbinden wußten, jeine Tätigfkeit hat Dden hoben Schwung in DAS Crziehungs-
geichäft/ Der noch eufe hier nDd Dort nicht verlorengegangen UL YNııet
hammer, ibm in mandcer Hıinficht abnlich, erräat einerteits noch urQgayu jene fühle
(ogilche Hıalektitk, Die eine Yafte DE Nationaliemus WwWaAar (deine Tätigfkeit m Hienite
Der beriten Kiırchenbehörde i für jeine Beurteilung aufichlußreich); U{ aber ebenz
{ojebr ein YMann Der neuen zeit unDd hat einem Yutherverftandnis ein DHYenfkmal in
einer Auggabe Vvon Yıtherg Predigten gejeßt 573 ihm i{ nichts von Nomantıik Au
Inuüren, DIie anDdere, U ibrem Heile DDer Schaden, erariffen hatte, Schelling U{€
ein Nokbild romantilcher Sedankenfüle, unDd {elbit ein annn wie Sr Noth, Der
>weite Vrafdent Der bayrilchen Vandeskirche, hat il DAS eite romantilchen Seiftes

eigen gemacht. Serade ıhm U e$ gelungen, Die weientlichen Seiftesfiröomungen
jeiner eit iın Iich U harmont  er uhe vereinıgen. Sr hat fich in Die Yelt Da
manns, DCS „Magiergs DPS Nordens“ vertieft, Dden iNnan mit Yindar veralichen hat; er

gab HNamanns YHerfe hHeraus, furz nachdem A 81 Von Der „Weigheit Martin Luthers“
ZeUgNI$ abgelegt hatte Siner jeiner wichtiglien HreunNDe IDar Der Yhilo1oxh Sacobt,
Der Von i bedauernd befannte, daß ihm DAaAS Doftttyite DEeS Chriftentums nıcht u
gänglich jet; WwWar nicht minDder ein {reudiger reunNDd Der rwecung evangelifchen
eben ur Mäanner, wie Krafft, Die Brüderpaare Bomhard 1inDd Hiıetlen und vDIiIeE
{te alle-heißen DZerjenige, Der ndlıch am innigiten dieler evangelitchften Seiftesrichtung
anbing, WAar V, Cchubert, Der Jein eiches unDd glücliche® ©cbictfa[ einz

Ü



gehendD beichrieben hat Sr DAar mitteiljamer, findlicher earfer alg Noth, und eg \cheint
alg jei geraDde ein VDEeEgen für DIie Harmonte DPeS Munchener Selehrtenkebens geweilen
Noths influ eritreckte {t ber DAS Yand Inan hat erit Aeiten
erfannt vDIie jehr jein itarfer eift e$ veritanden hat, DIie Selbftbefinnung DES Yuther-
ume aug Dem ereiche Der Cinzelnen u nehmen unDd firdglichen Semeingut
machen Der Naturmwijjentchaftler Schubert hat wohl auch DIie Herne ewirft indem
CT e$ ablehnte, jein religiufes Memut Don teiner YWilenichaft, DIe amals begann Dden
ge  rlıcen WWeg EeINET Cmpirie 3 gehen, erdrofleln zu (afen Ooch beeinflußte leine
MULIGE un are Meinungsaußerung am hHeillamften jeine unmiıttelbare mgebung,
unD inan fann vermufen, DAß In EINIGET Hinficht DIE Yirkungen DES Nomantifers
Scheling beeinträchtigt hat, Sin merfwurdiges Schaufpiel, DIeE Der norddeutiche
VYrotejtantigmus In Herzen Suüddeutichlands eine Statte tucht unDd &S gtbt
Zeugnifje QeENUg, DIie erfennen allen, WDIie yiele DEr nNeuen Manner fl reulich u threr
Semeinde hielten, enn ite auch nıt eINeEeETr gewiljlen YWehmut Vergleiche anitellten
Den feltgelchlofjenen Semeinden, aus Denen jte itammten

jei Der Wierdegang Der Memeinde Y  e[bft in Zujammenhange gelchildert ur
DIE ruhzeit fließen Öi{e O  e  uellen DUNN, eg halt ereitg \chwer, aus ihnen DAa$ äußerlichfte
Serippe Der CEntwicelung erfahren, gelchmeige Ddenn DAS en Kabinett®
preDdiger CSchmidt a  e, IDxIE verlautet bei {einem Sricheinen in Munchen VDIEe 1in u
gleicher zeıit aufziehenDder Scharfrichter) feine Wohnung fnden önnen unDd Der
Nefdenz einquarfiert worbden. n Der Nefldenz WwWar e$ audch, DD für Dden Sotteddienit
Der Kurfurftin ein aal alg Hoffanelle eingerichtet unDd Dalmarum A 800 eingeweiıht
DUrDe Hieler Naum, Der mehr Konzert]aale gILcH alg eINeEr irche, hat bis

Dden Munchener Protefltanten als Sotteshaus edientk, SHefkfan vefh erzählt, DAß
Der Seiftliche IDIiE auf Dem Theater hinter 1IREM quaffenverzierten lauen Vorhange
hervortchlüpfte, ehe feine Dredigt begann,

Der Kurfürft genehmigte 1ogleich, Daß Dem yrotejtantilhen Hofgottegdienft Die
Munchen lebenden Slaubengsgenoffen jeiner Semahlın anwohnen durften; er hat i
aber gehutet diejem Sottegdienit Dden Oharafter eines Hofgottegdienftes nehmen
u nachdem DIie Crrichtung einer rvegulären YPfarrgemeinde anbefohlen unDd
Schmidt (neben ım sunächftein Yıfar) ZUmM Seellorger derjelben ernannft war, lieben
Ddie Kirchenbelucher gewiljermaßen Saite ihrer Hurftin. Al diejlem VBerhältniffe en
DIE Munchener Proteftanten, D  wo{l bald nach Taylenden sählten, weit über DAS
sahr A84 8 hHinaus auggeharrt, (  E:  eneg Ar  $  abr bedeutet DIie Sinfuhrung Der VBerfaflung
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1nD yeranbderte Damit, wwtie ezeigt werden wir>d, Die Qagé Der Droteitanten beträchtlich,einegteils Au ihbren Suniten
Man muß Dcn in jenem zeitraum i erweifenden Mangel $nitt'a’tive, Der ein

wirfliches, auch nach außgen hin Jelbftbewußt auftretendes Semeindeleben verhinderte,
aus Der zeit erflären, DIie feine leichte, vielmehr für Bayern eine Schichhalszeit eriten
Nanges geweilen f Bayern ıf aus Dem fleinen, in mehrere zujammenhangIofe eile
gelpaltenen Kurfürftentum ein feftgefügtes, arrondiertes Konigreich geworDden, Dem
NUur Der territoriale AUntchluß Die mwiedergewonnene KRheinpfal; nicht mehr gelang.Diejer Prozeß, Dem D7 frübher jelbftändige Staatengebilde JUM Opfer nelen, Der Die
bayrıldhen Srenzufähle zeitweilig bis weit in ttaltenitches Syprachgebiet rückte, WwWar
begleitet Don tändigen Friegerilchen Crichütterungen, Die mehr als einmal ıl  ber
DAs XanDd, ja u  ber Die Hauptftadt Die 2°Ingl‘te unmittelbarer Sefahr brachten. DHıe
Derivde i uüberdies bis 1813 beherricht vVon Ddem Yilen Nayoleons, der Bayern AAarSchuß unDd gelegentliche Nettung angedeihen [teß, er-aber el feineswegs un
eigennüßig anDdelte SIIie ungebeuren fnanzielen yrer, Die Der Bayriliche Staat ıhm
bringen mußte, werden wohl niemals er{chörfend erechne werden fönnen; e$ lei NUur
erwähnt, DAß allein Die VDon Nayoleon vier sabhre lang auggewreßten DBayreutherDHomäanenguüter 25 (ilionen: Sulden abgefauft erden mußten. Hiıe AnanzielleNMılere DeS Staates, Die Mittelloftgkeit Der jJungen Munchener Semeinde hat UrYWachstum ADAar nicht, aber ihre Konfolidierung erheblich beeinträchtigt. &8 Ut erwiejen,
DAß {elbit Die Wenigen Uugsgaben, Ddie Der NMunchener Vroteftantigsmus amals Pr
heilchte, aus Dden YMıtteln Der VDOom Staate vermalteten franfifchen Stiftungen ge  ehenwahricheinlich i Jogar Schmidt von Anfang Dergeltalt enflohnt worDden. SD
Dlieb Die Semeinde jehr lange Zeit eın >temlich willenlotes Yflänzchen fürfilicherSunit, lange, möchte inan jagen, ennn |naterer Schwierigkeiten edenfkt.

Sndellen 1Ag Die geleiftete )|  {rbeit auf einem moraliichen Sebiet, unDd DIie hier gezeigten Crfolge ın ichwerer meßbar, obwohl {te Idqhwer wiegen. &g galtf, Die Moöglich  7  £feit DeS Zujammenlebeng nıitf einer ehr eigentumlichen, fatholilchen, uüber alle ingeDeS Hahfeins anDders, AUM Feil Yrimitiver Ddenfenden Devyolkerung aufzufinden. Auch
Der Monarch, Der 1799 0Aas Prinzip Der oleranz nıt stemlicher Schärfe AUT Cinführunggebracht hatte, war ım weiteren Berlaufe der Creigniffe vorfichtig geworDden und GE
nehmigte NUr DA eweils Jiotwendige. Er wollte A 803 Dden in Den Muünchener Spyitälern
liegenden Vroteftanten ADar getftlichen Zufpruch zufommen (affen, befabhl aber Ddabei,
aß 1ele flBob[ta; „ aur eine den übrigen RAranften am wentaften auffa[lenbyé Yeig“



ge  en möge Noch gar [ange auerte e$, DI$ {l Der yroteftantitche Yfarrer im
Srnat auf Der Straße blıcfen laflen fonnte, unDd erit A 833 inan ff ZUM
feierlichen Zuge auf Dden Sottesacker.

Das Munchener Icheint i den Mitburgern gegenüber einigermaßen
suruchaltend ezeigt AU aben, DOCh verlautet nı VDDON fanatiicher Unduldtamfkeit
&8 WwWIrd gelegentlich, aus |\nAterer zeit erzählt IDIEe Der evangelilche ıfu ber
Dden anicheinend rvecht abenteuerliche Vorfelungen (ebendig / oft nNeuUglerige
Zaungäfte erfragen hatte, 10 Daß bei feierlichen Selegenheiten Cinlaßfarten
ur Den Sotte  ıen auggab DOCch DIie Yeute icheinen ehber befriedigt alg ihren Se
fühlen beletdigt gewejen u tein Der VBolkfgfanatigmus richtete ft Ssahren

DIie S)brigfeit DIie Klölter {Jäfularifierte, YWalfahrten unD Prozeifionen aufhob
ptivbilder zer{törte und Damıt viel eber U Haß nia iftete alg DIie Vrotejtanten,
DIie feine Selegenheit vorubergehen ließen, ihre tolerante Sefinnung betonen

ıe fatholitiche Set  el verhielt it 10, DAß e1iIn Nannn vDIeE Schubert inr
Yob gezolt hat Sein Licf rubhte el reilich auf Der en Cricheinung eine
Satler unD auf wenıgen anderen ihm äbnlichen Mannern; DIie große AWehrzahl ihrer
tandeggenofjen IDAr um fein aar anders alg Die Tautende aufgeflärter Krotejfan:
til1cher Seiftlicher, DIie {ich mf YNorlkiebe „ 50  lebrer“ unDd ihre Dredigten „Kanzel-
vorträge“ nannfen Yon ihnen drohte feine Sefahr; Die heilige Sriebkraft, DIie erit
mit Dolinger wieder in Den deutichen atholizigmus fam unD in Dden nier NKegionen
reilich auch pfafftiches DSezeter Neu erweckte, fehlte DdDamals noch Urgmau Nır eines
Kamyfes Al In eriten Sahrzehnt Au gedenfkfen, Dder DÖIE nNeue Semeinde, auch Nur

miftelbar, in Mitleidenichaft 30g
S3 IDAr DIeE Abneigung fleinen Srupwe aDdeliger bayrilcher Datrioten

DIie jeit A 803 ing Yand berufenen yreußiichen unDd Jachfiichen Selehrten, DIie Der
Heißiporn © hriftoxh VDn Aretin nıf offenen unDd beimlichen \itteln Stimmung zu
machen Iuchte SS erichienen beionders in Der Kriegszeit DOon 1809 Dampyhlete, DIie DIie
„Ausländer“e DeS Hochverrats bezichtigten Hie Angegriffenen wAaren auyt-;
ächlich Der wurDdige Ssacobt, VPraftdent Der ademie, Der Yhilologe acobs Dder bal
Dden Staub Muüunchens VDOH Dden Hußen Ichüttelte, 1n0 Der altere Tbhierich Sefährlich unDd
findilch zugleich WwWar DIie Kamyfweite, DIie Mretin unDd jeinen Senosijen beliebte MAretin
jeßte fl gelegentlich FEIGENET Derlon DdDie offayelle, Thier1ch, Der au
evloge WAar, DDrf pyrediagte Nur ihn in VBerlegenheit u jeßen &s u nıcht
feftgeftellt, aber immerbin wahr]cheinlich, DAß Der LD  7 Dden ein Unbefanunter



41811 Dem großen $äbagoéen verfekte, em $rei£en Diefer )frunellojen „  uranten“
AUT Yaft A legen HE Her Holchitoß GiIng fehl; VON an aber WarD Nıthe, enn Die
Hegierung fich, Dem aßlıhen Schautpiel nıcht [(änger zuzujehen Yenn Inan
{t Vergegenwärtigt, DAß 41799 Der YViderftand DEeS Münchener NMWagifirates
Die erite ZToleranzverordnung DPeS YMonarchen Von Dden alten „Staänden“ veranlaßt
worden WDar, WwWenn weiß, DAß teje, gewaßKNer mf uralter aragraphenweisheit,
DdDie leßten achhuten Der untergehenden „Ddeut  en Wibertat“ ım amı mit Den T1euen

ltegreichen Staatsprinzipien Daritellten;, Der 1irD Mretin 1ULOrT beijer veritehen, alg
Ddie tagnoje NUr auf gefränfte wifenichaftliche Sitelfeit DDer Qar reliagtöte

Voreingenommenheit Sie Hintergrunde bei Dem Syeftatkel in anDdere alg
Inäter AUT eit Maxyımilians IL, DA ıf Dieren äBafi’en unDd beer geruüfter wider
Sybel unDd leinesagleichen anrannfe.

Hıe wule DPS Erwahnensgwerten Wwird faum geringer, unDd ifets wıl Die Erzählung
zurucfchweifen, waden aufzuheben, DIie in Dem farbig gemwirften S1ilde Der
Dder Semeinde, Deren Werdegang wir verfolgen, münden., eit 1803 gliederte i
DBayern ausgelprochen yroteftantilche Sebiete a und A810 amen Die fran-
filchen MWarfgraftichaften \omwie Die grogen NReichsitaädte Ug8burg 1ind Nüurnberg DAazuU,
über Deren Bedeutung für die Seichichte DeS Vroteltantigemus überhaunt fein Wort U
verlieren YWelche Berbindlichfeiten erwuchten Damıt Dem NnNeueEeEN Yandesherrn, Der
ım Yau Der nächiten Ssahrzehnte Die DeS Summeyisfopates stemlich il
Idhweigend übernahm, Der Die Kayitalien D0PS evangelilchen Stiftungsvermögens nicht
minder brauchte wie DIie DES fatholilchen um Dden Staatgfredit A (tärfen! Haß Die
Sahre 1803, A 806 und nNeuen 3119 Von Vroteftanten ın bt; Hauptftadt Dez
Deuteten, 100 NUr nebenbet erwäahnt jein; bedeutjamer IwWDar DAas )ogleich ın CrihHeinung
trefenDe Deftreben DeS Staates, Da vielfaltig Kirchenwelen Der VDroz
vinzen in Dden Staatsorganigmus einzugliedern, 31 einer ‚Yandeskirche“ zufammenzu-Ichmelzen. Mier Dar feine Kurie, Die indern un vermeifend iın Dden Weg [Irat, feine
höbherea DIie mıf Dden Sntereijen DeS Staates fonfürriert hätten. &g mMuß DdDem
Aufflärer MVontgelas eine u gewejen jein, in em au Der evangelihen Yandes
firche VBayerns, Der noch heute die Anzeichen jeines AWilleng trägt, ein Yüerf Au (tiften,
wie e iın Den sahben DBerhandlungen DAS RAonkordat mmit Kom. nicht an
nähernd gelingen Donnte. 5))  Can hat nie aufgehört, Die feltiamen Unftimmigfeiten Au
betonen, Die swilchen em Konfordat einerjeits unD Der Staatsverfatjung S
ım Hinblick auf Die Abmacdhungen mit Der yroteftantiichen Kirche beftehen ; DAg VOYT=

A



handene Necht bietet in ufunft ebentofehr Die Möglichfkeit ur edeliten Toleranz mwtie

Zu Dden Yrafktikfen eines NMiniftertum AMbel A8S18 U{ Die auf Zentralifterung auggehenDde,
übrigensg vorfichtig eingeleitete Cntwicdelung AU Cnde, DiE mmıt Der Schaffung eines
Dberfonfiftoriuum in MNMuüunchen DEr bayrilchen Yandeskirche Uhr Schickfal >umweift Sag
Dberfonfiftorium bleibt em YMinifterium DeS “nnern unter(tellt, Dıe Schwierigkeiten,
Die fl hHieraus ergeben aben, gehören faum AUT Sache; e$ gehört aber Zr Sadche, 0
betonen, DAB Die Nahe Der herifen Kirchenbehörde für Die Munchener Semeinde aroße
Wichtigkeit hatte

Nach 81 Ut für Die Münchener Vrotelfanten yıelerlei nDders geworDden. 1e
nächiten sahre bringen DIE Cinrichtung DES Kirchenvoritfandes, Die in Muünchen jofort
durchgeführt WIrD, er Die gewonneNe Mundigkeit f recht inuforilch; Die mittellote
Semeinde, die NUun fräftig Daran geht, i ein eigenes würdiges So  au $ 1

fämpfen, gerät noftwenDdig in DIie Hapterene Mailchine Der Bureaufratie.
Dıe Seichichte Der eriten evangelilchen Jirche Munchens, Ddie heute Matthäuskirche

heißt, U ID eigentumlich unDd bietet {o Wichtiges, DAaß jte wo ım Zuljammenhang erwahnt
DerDden Ddarf. MI8 Der König ım Sahre ASC nach DdDem Anfall Der Marfkgrafichaft
Ungbach DAS Bewußtlein nNeuer weitreichender VBerpflichtungen Dden VYrotejltanten
gegenüber mypfanD, Wieg Der eben fonftituterten Munchener Pfarrgemeinde Die jeit
einıgen Sahren Jafularifterfe St  Salvator  Kirche U 1e8 Seichent DPeS KONig®
aber mehr eine Anmweilung auf Ddie Zufunft alg eine befriedigende Hilfeleiftung, Ddenn
die ır ur yrofanen Sebrauch vermahr[o1f unDd wäre ohne eingreifenDde
Beränderungen nimmermehr enußbar geweilen. NMiemand IDAr Da, Der Die uslagen,
Die nNütig gewelen wären, hätte ecfen wolen., Die unficheren wolitiichen Verhältnifje,
Der vorläuftig nıcht unerträgliche ulftand, bei Der Konigin Au @5fll'ffl jein fönnen,
all Dies hatte AUT DIge, DAß nan DAS DHing yorläuftg auf {{ beruhen ließ, b18 ft
im C  $  abhre A818 felbi{t ein. neuer Yea in Die Zufunft auftat. DHOie geftiftete
VBolksvertretung ‘ollte Die \veben in der VBerfafjjung fodifzterte ToleranzagejeBgebung
vollends vermwirklichen; {te Yollte ingbefondere Der NMunchener Semeinde ndlich 3U Dder

finanzielen Ausrüftung verbhelfen, für Die bisher feine gejeßliche Handhabe hatte aus

gemittelt verden fönnen. an weiß, vDLE wierig e War, Die Ständeverjammlung,
beionders DAS Unterhaus, Au einer er{prießlichen Yofitiven Tatıgkeit u erstehen, und
eg Ichien 3unäch(t, alg eichnete {tch DAS fonftiitutionelle NRegiment DOL Ddem bisherigen
beionders ur jeine eminente Schwerfäligfkeit aus; Fatlache U, DAß Der teit A8

feiner Seite mehr beftrittene Naut einer Münchener evangelitchen Vfarrkirche,
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Dem DIie Staände DIie ıttel genehmigten, er A 897 begonnen unDd A 833 eendet werden
fonnte S in glei großer zeitraum genugt DBayern aus Huodezfurffen-
fum DeS eiligen Nomijchen Neiches AUM moDderniten Orittgroßien Staate auf Ddeut.
Ichem en machen.,

ur DIEe Semeinde ifanD 310ATr jeit langer eit Der un sordergrunDde, eiIn

neues, Ddem Medurfnis gänzlid) entiprechendes Sotteghaus, eiInNne „Kathedralkirche‘,
befißen; mMan hatte diejem Wuniche ultebe OLE CSt,-©Salvator ır gat nı
geruührt aber Der langen Yartezeit fauchten IMMEeTr wieder Yläne auf, DU d VDE

liebzunehmen unDd Der ©alvatorkirche, DIe Inan gedachte, DAS größgere
Sluck Sine A 8241 ganz DBayern erbobene Kolekte, DIie 25 000 Sulden
eiInIrug (KXatholikfen unDd -6uDden hatten Deigefteuert), \ollte dielem we Dienen Haß
DIE Yläne nicht 3r Ausführung famen, Ul Dem eitrebden 0eS Staates zuzulchreiben,
DIie unbenußt DdaltegenDde ır wieDer DIEe an befommen; ite UL Ddenn auch,
105alD ite von Den VDrotefltanten abgetreten WAar, DIE griechtlche ır weitergegeben
Wworden. $ie Salvatorkirche Inielt Der ganzen el DIE olle eines Haufipfandes
Der Yroteftanten ND hat el Dgar boies lut geftiftet; DAaAs berfonfiftorium, Der
eifrigfte Sachwalter Der Münchener Semeinde nach Dben hin, in Ddem aut Ddie
Salvatorkirche bezüglichen Schriftwechtel nit DdDem YMYMıniklterium Des  ö4SNNeErN Ddie eriten
PYPrinzipienfämpfe JI jeine Kompetenz u en

tele Kamypfe ginNgen Der Srundfteinlegung Der NnNeuen iır (5 ugu
mittelbar VDOrAaus unD warfen ihren Schatten auf DdDen feierlichen A$t. Dıie Yorbereiz
(ungen wurden bei er allerteitg gereizten Stimmung unfer weinlicher DBeobachtung
Der gegenjeitigen formalen DBerpflichtungen getroffen unD zeigen Ddeshalkb Dden talt
fomijchen Yirrwarr Der Kompetenzen gut auf, Ran Dbevbachtet eIN eiliges Hin unDd
Her VOMN Aftenftucken auf DdDem DuyHelten ten|iweg, Ddem weltlichen, Der VDMmMm \YNiniz
iterium ber DIE Kreisregierung JUm arramte lief, unDd DdDem getfilichen, Der DIiEe
gleichen Haupytbeteiligten uüber Die Mittelbehörden OC Sberfonfiforiume und N  C
fanates verband, Über Dem SFreiben an Der Konig, dejjen anD Die Cntjheidung
WAar, D unDd annn DAS el überhauynt vonitatten gehen {ollte Hag hat nan glücklich
acht Zage vorher erfahren., Sie Cinladungen Der Chrengäfte ErgINgeN ın z Wel b
teilungen teilg VOm berfonfiftorium get  1  e, el Von Der Kreigregierung an

Perfönlichkeiten, DIie untericheiden unfer Dden Ddamalıgen VBerhältnitfjen pff
nicat gamnz er gewelen jein Durfte,

sn Den Komypler Creignifje Ipielt auch Der &5 erfolate Negierungswechtel



nıt herein XuDwWIg en romantilch fathofilche Sefinnung efannt WAar, WwurDde
VON Dden VProteftanten 90881 eINETr gewilnen Angft bearußt, DIie alerdings nicht unmıttels
bar beagrundet IDar er möchte auch Stein auf diejen (ebeniprühenden, funit
leri1ch empfndenden Monarchen werfen, Der lein uncdhen mıf 0 herzlicher 1e geE
Ihmuckt hat Der ür feine VDerlon 10 frei IDar DDN unedlen zelotilchen Negung!
Sr 1a{tch, obwohl er AS18 1!  iber DIie Dden VDroteftanten DBayerns zugejltandenen Sejeße
jehr ungebhalten WAar, gletichwohl Den Bahnen DES gehalten, auch
gEeEgeEn Fnde jeiner NKegierungszeit Die Nechtsauslegung DEeS inılter Mbel (änger, alg
guf War, guthieß. AMber eines fann nıcht bezweifelt werden, DAß nfier einem Negi  Z
nent bei DBeurteilung fonfeiftoneller Hragen Die ehedem 10 tberal gehandhabte S ole

JUr warttätiichen DBerechnung verden mußte Yaritat U möglich, auch DA, Die
oleran; INn alten el UL jte hier unDd DOrf 100081 Qqroßer Kraftanftirengung bi$
ZUM Zuljammenbru aufrechterhalten Wworden X} Der Neichsftadt ug8burg
Jogar DIE YWirtshäufer Karitatijch verteilt, unD 0S UL bezeichnendD IDIEe grundlı A S06
DIie bayrılchen Srben Der me diejem MNeite alter Ubung aufgeräumt hatten
DHıe Munchener Vroteftanten, IDIE ihre Yruder ım ganzen ande, mußten in ufunft
leider oft suruüchfehren AU HeDduktionen ihrer Nechte, DIe nıcht 10 Ichön anmıuıfen
IDIE Die erzliche 3wielprache, DIie 11881 Ysater ar gepflogen hatte

DV inem Dunfkte aber hat XuDdDmwiIg DIie Crwartungen jeiner Muünchener rote
itanten weit übertroffen Sie Kathedralkirche, DIE nunmehr rifanDd IWWDAar „Yrächtig unDd
errlich“ eiIn mu Der X: dammert fuhles Sriechentum in Der Tempel-
rotunDde nier em fajjettierten Dach; ntemanD hatte {0 Yıel Aufwand gewolt Der
Negion Der un annte Der oNIg DIie zuruckhaltung nicht, OIEe en andermal bei

fleinen, aber notwendigen Horderung Der YProteftanten, Der NKandbemerfung
augdrıutckte: ”  1e ıc auch an Der Seiftlichkeit er nehme, fann ıch dermalen nıcht
Ddie beantragten bermehrungen bewilligen. I4

C0 ware enn DAaAS 2°[u99r[icbe ELEF CEntwiclung grogen Zugen Dargetan, Die
uüberratichend laren, aus Der eit gewachtenen Bedingungen derjelben aufgezeigt.
$a iINNeTE eben, DAaAs in Der ußeren Horm mıf Der Yarme DEeS JUHNgen Ylutes 1oß,
UL VDl Ddem woricher U ID vıel Ichwerer einzufangen, alg DAS Unfichtbare Sicht:

baren entfernt U ir licfen 1L nıu in DIie Morgendämmerung DES Ur
Ohriftentumes Zuruc$ DAS ung untlere Yhantafte als eiINe zeit reELINET, {pontaner Menich
lichfeit ma SNIE Semeinde, DIie fich in YVMunchen Deginn DES Sahrhbundert
zujammenfindet, zufJammengewuürfelt aus allen Jozialen Schichten, aus Den verlchtedenz
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iten deutichen Stämmen, VErMAg abhnliche Sympwpathien Au wecfen SNie Berichte
zsahlen Von Yıel Öpferfinn, DDon Jelbverltändlichen Zujammenbalt DON Santbarfeit
SI Sirchenvorftand 1aß Der Handwerkgmeilter neben Dem Srafen S10 eriten Yfarrer
Der Semeinde hatten 10 ıel yrakftilche, OLE zufunft weilende MNufgaben, DAß DAsS
von ihnen gepredigte Yort DON jelber wertvoll unDd wer wurDde Her Berfafler fennt
HNUr furzen aus Der Predigt DES Kabinettspredigers Der in jedem Yort
Dden Sohn Der Aufflärung Ipiegelt indefjjen, mı Yıebe gehört WwDIie möchte DAg AU
Herzen gegangen jein! CSchmidt arı/tofratijche unD feine Natur Sein elen hing
wohl nıcht Spyefulationen Seine Haupytfunfktion alg SHofprediger nthob ihn \näter
Dden truberen Crfahrungen, Die Die anDderen Seißftlichen bei Der &Cinrichtung firchlicher
Drdnung Au machen hatten (Fg UL fein leichtes DNng, eiNne 10 ralch aufwachtenDde e
meinDde U verjlorgen, füur alle Dazujein, Hier U vermitteln, DOrft an 3U letben,
Den Yetriebh Au vereinfachen unD DIE Heiterfeit Der Seele bewahren ancher UL
erichrecht geflohen

Sie MSeultlichen Der Memeinde hatten Anfang an ein ifarfes Sefüuhl fur DIie
igenart Der VBerhältniffe, in DIE ite ftch gelfellt en &S3 Ul bezeichnenD DAß 1825
ein Ysıfar, em diefes Sefuhl abging, o} nNe€ viel Hederlefens enffernt WuUrDe can IWDAar
i Der Derantwortung bewußt DIie inan ur eINe Junge Sache ifets trägt e$ galt
EINE Fradıtion u \chaffen &SS UL eiInN Ichönes Schaufpiel mwWIie iM Drıtten Sahrzehnt
DeS Sahrhundert$ auf em reichen Selhichteboden DeES fränfifchen anDdes Die Srneue-

tiefer religidvher Erfenntnigs anhebt Don Der bald DIie evangelijche Üelt ergriffen
ur Ser „religiöje Hreiheitsfrieg“ T vonmn Näaännern un Semeinden au DIie
Das Sluc$ (ängaft gelchlichteter althergebrachter firchlicher Ardnung genofjen Sie
MMunchener Seijtlichen Dder Hruhzeit maßen ich nicht DiE Aufgabe Au Kampfer DeS
Seißftes Z Jein; ite aren Pioniere eiInes yraktiichen Kirchentumes. CN a  en Die b
dDeutiamen Yehrfäampfe, Die feit Yrandts Homiletitch-Xiturgijchem Korrelpondenzblatt
(1523) ranfen anhuben, in Munchen feinen itarfen Widerhall gefunden. Sewifje,

Hranfen hiftoriylch verftaändliche Augsmwuchte (utheri  en Slaubengeifers, efimwa
Cohes Unionsabichen (er ifeigert it AU Der rage, ob e Suünde jet, Die Bateler
Milfonsanlitalt 3u unterfiußen ! hätten ıin München nicht ıin erl cheinung [refen fönnen.
Andersmwo hat Der neue Seift wpie eiIn turm Die Semeinden ergriffen, in Munchen
gelchaß DIE Crneuerung unvermertft ; 8 U, als ö5 Die tätige urchriftlich geftimmte
Schar auch nNier Der alten Dentk und Augsdrucstorm DAaAsS DBeite Ddeften chon bejeften
hätte, was Dort ID über dieapen erfchien.



Sie Munchener evangelijche Semeinde hat ınr Yeben alg DIie MSemeinde
Dernen Stadt begonnen, ohne alten gufen DDeren Sinne $ie tadt
Iprenat Den EHNGgEN NNg ihrer Wiauern, unD mebr unDd mebr halt Die Sndufirie Sinzug

DAS uneingeeNATe YWeichbild Shr ZIroß nD Heere VDN AMrbeitern, Denen gegenuber
DIie Kırche ihre leßten werlien AHufgaben übernimmt Sie NMunchener Semeinde Der
Hruhzeit hat ltch in große Anzahl JUNGgETET Semeinden \nalten mujjen $)  te A
gen diejes Yrozefjes AU betrachten, UL nicht‘ 3 weck diejes Auffjages &g U NUur naturlıch,
DAß in Dem Sreiben Der Sroßitadt Die Crinnerung an DIE Selichichte 5  um großen Feıil
verlorengegangen U£ Wiichtiger UL, ob DIE ein rgebnt gezeitfigt hat, in Dem

Au leben Vermag Sie Munchener &Cyangelilche Semeinde begann in Der zeit der
Aufflärung un hat cg erlebt, IDIE ftch in ihrem Bereiche Der UT itarfen DBefinnung
auf Jein YWeilen gelangte (utherilche Droteltantigmus mı Der >Nomantık begegnete unDd
DAS UÜbergewicht behielt DHYiefes riebnt UL Mitgift geblieben, Die nıcht aufgezehrt
verden onnte

chwedilches Yıtherfum on &CDdvard Yehmann- und®

eiIn Menich aus VBenezuela DDer araguay, Der natürlich VDn
\ SN Droteltantigmus nichts weiß, DAS Yort Yurthertum zufällig hörteV NC unDd fragte, WD diefe Konfel on u aufte U, fönnte inan ım

S W arfe unterbreiten UnD ihm Die SOfttee ım Norden urvopas
ZEIGEN., Man fönnte ihm erflären, WE um dieje ee hberum
NKeihe Dvon Vandern ltegt, Die alle (utheritchen VBefenntnisÖ gehören: Deutichland, Danemaret, Standinavilche Halbintel,

yinnland unDd Die baltılhen Nanditaaten., DHYiele unDd eigentlich iele, bıilden DAaS
Ferritorium DES Yıurthertums; Inoradilche Semeinden naturlich auch AanDdDerswo.

&8 iIn nıcht NUur Die Kulten. S Deutichland eriireckt fl DAS Yuthertum tier hHınein,
unDd in Der Horm 31WWel Hreiecken, DIie ihre gemeinjame Srundlinie an Der

Diejer auf Der HauryfoverjJammlung in Rurbecf gehaltene, bisher Wegen DEr Ddurch Die Anflafiongzeit QE=
gebenen DruckjHwierigfeiten zurücfgeftellte WVortrag irD ım Sjahre Der Stockholmer Weltfonferenz um fo
aufmerffamere Kejer finden.


